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Die Umgebung
ist anziehend
durch ihre üp¬
pigen Parkan¬
lagen und schö¬
nen Seegestade
(Belem , Cintra ,
Monte Estoril ,
Cascaes ) .

Im übrigen
besitzt Portu¬
gal nur klei¬
nere Stadt¬
siedlungen,

unter denen
noch Setübal
(37 ) als leb¬
hafte Hafen¬
stadtmit Salz¬
gärten und
Weinbau, Coünbra ( 21 , Bild 759 ) als altberühmte Universitätsstadt (mit dem Deutschen
Institut ) am Rio Mondego und das altertümliche Braga (22 ) in Nordportugal er¬
wähnt seien.

HL DIB STAATLICHEN UND WIRTSCHAFTLICHEN
VERHÄLTNISSE
A. ALLGEMEINES

Trotz der großen Unterschiede in der Natur der Iberischen Halbinsel und ihrer Volks¬
stämme im einzelnen nimmt das in der Mitte gelegene ausgedehnte Hochland eine
staatlich beherrschende Stellung ein . Die oben (S . 596 ) gekennzeichnete Brückenlage
der Halbinsel brachte es mit sich , daß der Widerstreit der von Norden vordringenden
europäischen Völker und der von Süden aus dem afrikanischen Orient nordwärts
drängenden arabischen die Staatenbildung beeinflußte .

Von staatlichen Zusammenschlüssen der Keltiberer ist uns nichts bekannt . Die
erste Staatenbildung erfolgte unter den Westgoten ; von 415 bis 711 bestand ein fest¬
gefügtes Reich , in dem als Gebiete nur das Baskenland und Kantabrien fehlten . Der
Sieg des Islams über die westeuropäische Kultur Spaniens heß das Araberreich in der
Halbinsel entstehen , dessen kulturelle Einflüsse bis heute deutlich fühlbar geblieben sind
(Abb . 684/85) . In dem von arabischer Herrschaft freigebhebenen Grenzsaum erwuchsen
nacheinander eine Reihe selbständiger christlicher Staaten , die in unaufhaltsamen Kämp¬
fen allmählich an Raum gewannen und das erdteilfremde Arabertum zurückdrängten :
Katalonien breitete sich in der Zeit vom 11 . bis zum 13 . Jahrhundert längs der Ostküste
aus , Aragon im Ebrobecken ; beide , später zum Königreich Aragonien vereint , erobern
die Randlandschaft Valencia und die Balearen . Von Asturien geht über Leon und das
Baskenland der Weg der Befreiung und Einigung zu Kastilien . Diese Binnenlandschaft
wurde zur Keimzelle des Spanischen Staates überhaupt , da von ihr aus in schrittweise
vorgehender Erwerbung die Zehenstruktur der Staaten der Iberischen Halbinsel ent¬
stand . Drei Staaten sah das spätere Mittelalter : Aragonien im Nordosten , Por¬
tugal im Westen , Kastilien als Kernteil in der Mitte . Selbständig blieben nur noch
eine kurze Zeit Navarra und der Maurenstaat Granada .

'
Aragonien am Mittelmeer , von den seegewohnten Katalanen bewohnt , wurde ein

seemächtiger Staat . Portugal als Anlieger am Ozean entwickelte ozeanische Schiffahrt
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709 . Das Spanische und das Portugiesische Reich in ihrer Blütezeit und jetzt .

und ozeanischen Handel . Nur Kastilien blieb binnenländiscb . Kluge Politik seiner
Herrscher vergrößerte das Reich durch Erwerb von Aragon , Granada , um 1517 auch
von Navarra . Durch Unterdrückung aller Vorrechte der neuerworbenen Randgebiete |
schufen Kastiliens Machthaber das Spanische Reich .

Mit der Entdeckung Amerikas begann für Spanien , mit den kühnen Seefahrten des
Infanten Heinrich für Portugal die Großzeit kolonialer Erwerbungen (Abb . 709) .
Sie war indessen nur ein rascher blendender Aufstieg , dem langsam der Abstieg und der
Verlust der Kolonien in allen Weltteilen folgte . Das Mutterland Portugal war zu klein
und zu schwach und Spanien in seiner bisherigen Entwicklung zu sehr Binnenland , j
als daß sie den riesigen Kolonialbesitz hätten auf die Dauer halten können . Zudem j
hatte religiöser Fanatismus überhandgenommen und gerade die gewerbefleißigen Mauren I
und Juden vertrieben , so daß das wirtschaftliche und geistige Leben erstarren mußte ' j
und das Land sich entvölkerte . Vom 17 . Jahrhundert an ging die See - und Weltmacht |
an Frankreich und England über ; an diese verlor die Halbinsel einen Teil seines reichen
Kolonialbesitzes , andere Kolonien machten sich selbständig , wie die amerikanischen zu
Anfang des 19 . Jahrhunderts . Im Jahre 1898 verlor Spanien Kuba und die Philippinen
an die Vereinigten Staaten von Amerika , und der noch vorhandene portugiesische
Kolonialbesitz geriet immer mehr unter englischen Einfluß .

Noch heute haben sich Spanien und Portugal nicht völlig von dem Niedergang er¬
holt , wenngleich das wirtschaftliche und geistige Leben in den letzten Jahrzehnten
einen unverkennbaren Aufschwung genommen hat . Besonders Spanien , das während ;
des Weltkrieges eine erfreuliche Neutralität beobachtet hat , macht große Anstrengungen ,
einen bedeutsamen Platz unter den heutigen Kulturstaaten im Welthandel und Welt¬
verkehr einzunehmen . Allerdings stehen einer schnelleren Entwicklung die ungünstigen
Bodenverhältnisse , die weite Ausdehnung des Ödlandes sowie die Vorherrschaft des
Großgrundbesitzes entgegen .

In jahrhundertelanger Abtrennung hat sich das alte Lusitanien zu einem eigenen ]
Staate mit eigenem ausgeprägten Volkstum und eigener Sprache entwickeln können.
Seit uralten Zeiten — nur 1580 bis 1640 war Portugal mit Spanien politisch vereinigt —
ist hier die staatliche Entwicklung eigene Wege gegangen , die ähnlich wie in Spanien
glanzvolle Zeiten der Blüte — im Entdeckungszeitalter mit riesigem Kolonialbesitz —



Die Iberische Halbinsel : Staatliche und wirtschaftliche Verhältnisse . 631

gebracht hat . Aber während Spanien heute sichtbar einem neuen Aufschwung entgegen¬
geht , ist Portugal ein in der Weltwirtschaft noch wenig bedeutender Staat geblieben ,
der in hohem Maße von England abhängig wurde .

Spanien hat nach „Anüario Estadistico de Espagna “ 1928 ( 1930 ) , Zählung 1920
einschließlich der Balearen ( 5014 qkm mit 51000 ) und Kanarischen Inseln (7273 qkm
mit 488 500 ) 503 075 qkm mit 22,0 Mill . Einwohnern . Ohne die genannten Inselgruppen
umfaßt Spanien rund 491000 qkm mit 21,1 Mill . Bewohnern .

Portugal bleibt mit 88 700 qkm (ohne Inseln ) und 5,6 Mill . Einwohnern weit
hinter dem Nachbarlande zurück . Seit 1910 ist Portugal Freistaat .

Andorra , die Bauernrepublik in den Pyrenäen , ist ein neutraler Staat , der unter
der Oberherrschaft Frankreichs und des spanischen Bischofs von Urgel steht (452 qkm
und 5200 Einwohner , Bild 731 ) .

Gibraltar , seit 1704 englisch , ist britische Kronkolonie (5 qkm mit rund 17000 Zi¬
vilbevölkerung und 3500 Mann Militär im Jahre 1929 ) .

B . SPANIEN
WIRTSCHAFT , VERKEHR ‘UND HANDEL

Der Stand des heutigen Wirtschaftslebens der Iberischen Halbinsel ist das
Endergebnis einer langen geschichtlichen Entwicklung , die mit dem uralten Erzbergbau
der Phöniker einsetzte . Die Zeit der arabischen Herrschaft bedeutet einen Höhepunkt
des spanischen Wirtschaftslebens , der bis jetzt noch nicht wieder erreicht worden ist .
Durch großartige Bewässerungsanlagen haben die Mauren den Süden der Halbinsel
in einen blühenden Garten verwandelt . Sie haben wertvolle Fruchtbäume , nach
Europa verpflanzt : die Orange,
die Dattelpalme , den Johan¬
nisbrotbaum , den Granatbaum ,
den Mandelbaum ; sie haben das
Zuckerrohr und die Baumwolle
gebracht und die Zucht der
Seidenraupen eingeführt . Ihre
Olivenanpflanzungen konnten
ganz Spanien mit Öl versorgen .
Der Bergbau nahm einen großen
Aufschwung , und in der Hütten -
und Textilindustrie wurde so
Vorzügliches geleistet , daß es
zu lebhaften Handelsbeziehun¬
gen nach dem Auslande Anlaß
gab . Mit dem Einsetzen der
spanischenWeltpolitik nachVer -
treibung der Araber begann
auch schon der Verfall der hei¬
mischen Wirtschaft , die nach
dem politischen Sturz im 17 .
Jahrhundert ihren tiefsten Stand
erreichte. Die wirtschaftliche
Depression und Verarmung
dauerte bis in die neueste Zeit .
Von der letzten Jahrhundert¬
wende an macht sich aber ein
Aufstieg bemerkbar , der sich
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710 . Die Verwaltungsbezirke Spaniens und Portugals .
Spanien : 1 La Coruna . 2 Lugo . 3 Pontevedra . 4 Orense. 5 Oviedo .
6 Leön . 7 Palencia . 8 Zamora . 9 Valladolid . 10 Salamanca . 11 Vizeaya .
12 Guipuzcoa . 13 Alava . 14 Santander . 15 ßurgos . 16 Logrono . 17 Soria .
18 Segovia . 19 Avila . 20 Navarra . 21 Zaragoza . 22 Huesca . 23 Teruel .
24 Lerida . 25 Gerona . 26 Barcelona . 27 Tarragona . 28 Cäceres. 29 Badajoz .
30 Guadalajara . 31 Madrid . 32 Toledo . 33 Cuenca. 34 Ciudad Real .
35 Castellön . 36 Valencia . 37 Alicante . 38 Albacete . 39 Murcia . 40 Huelva .
41 Sevilla . 42 Cädiz. 43 Cördoba . 44 Ja6n . 45 Mälaga . 46 Granada .

47 Alraerla . 48 Balearen . Dazu : Die Kanarischen Inseln .
Portugal : 1 Vianna de Caatello . 2 Braga . 3 Porto . 4 Villa Real .
5 Braganza . 6 Aveiro. 7 Coimhra . 8 Viz6u. 9 Guarda . 10 Castello Branco .
11 Leiria . 12 Santarem . 13 Lissabon . 14 Portalegre . 15 Evora . 16 Beja .

17 Faro . Dazu : Die Azoren.
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